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mtli richten. Zu a) führt die Petition in den Motiven an, daß die 
Se. Majeſtät he — 1 an a ädigſt geruht: Den polniſchen Kinder in den Dorfſchulen vieler Diftricte meiſtens 
gm Wagner zu Schleswig zum Ober Wee und keine Kenntniß der deutſchen Sprache in die Schule mitbrin⸗ 
itdirigenten der Regierungs⸗ Abtheilung für Domafnen und | gen und daß die Verordnung der Kgl. Regierung zu Marien⸗ 
Saler zu ernennen, ſo wie dem Forſt⸗Inſpector Hauſchild zu | werder vom 1. Dezember 1864, nach welcher die polniſche 
727 und dem vormals holſteiniſchen Inſpections⸗Ob ' rförſter [Sprache als Unterrichtsmittel nur auf der unterſten Klaſſen⸗ 
König zu Trittau den Character als Forſimeiſter beizulegen; den ſtufe der Elementarſchul tattet und der Unterricht auf 
Staatsanwals⸗Gehilfen Friedrichs zu Spremberg zum Staats: | N 1*y.: 4 hulen geftattet und der Unterricht au 
anwalt in Soldin zu ernennen. en 1 ne 85 a ther Bachel 2 
en muß, m eſen thatſächlichen Verhältniſſen im Wider- 
eſchen der Danziger Zeitung. ſpruche ſtehe. Die Durchführung dieſer Verordnung — ſagt 
Telegzraphiſc Taßelch 2 Uhr Nahm ber 3 8 die Petition — habe zur Beige „daß die Eltern und Die 
London, 11. Sept. Lord Stanley und der amerika⸗ Kinder die Schule als eine Laſt anſehen und unter allerhand 
ni Geſandie Johnſon hatten geſtern eine erſte Confe⸗ Vorwand von derſelben ſich zu befreien ſuchen, daß in weite⸗ 
renz in Betreff der Alabamafrage. Hr. Johnſon hat aus. der Folge von 3 Abtheilungen in der Schule gar nicht die 
gedehnte Vollmacht zu einem Ausgleiche in dieſer Ange⸗ Rede ſein kann, weil die Kinder ſammt und ſenders nichts 
fe "die 1 daß endlich in letzter Folge das Schulkind ſtatt der 
ildu 


lorenz, II. Fele Cantelli übernahm geſtern pro⸗ ng der Verwilderung näher gerückt wird.“ „Die prac⸗ 


Parallelklaſſen einführt, wo der polniſchen Jugend dieſer 
Provinz, welche von Hauſe aus die deutſche Sprache nicht 
verſteht, Gelegenheit geboten wird, neben dem polniſchen 
Vortrage allmälig in die Kenntniß der deutſchen Sprache ſo⸗ 
weit eingeführt zu werden, um in den höheren Klaſſen mit 
Erfolg dem deutſchen Vortrage folgen zu können.“ 

Schließlich führt die Petition aus, daß das bisherige 
„Germaniſationsſyſtem die unglücklichſten Früchte ge ragen 
und der Staatsaſſimilation die ſchlechteſten Dienſte geleistet 
habe.“ Die neuere Zeit babe hinlänglich erwieſen, daß die 
Attraction liberaler Inſtitutivnen viel größer ſei, als die 
Schranken der Monopole und die Gewalt des geiſtigen 
Zwanges; die Petenten haben daher die Ueberzeugung, „daß 
dieſelben Grundſätze, welche in neueſter Zeit freie Selbſtbe⸗ 
ſtimmung und die bürgerliche Freiheit nach allen Richtungen 
fördern, nunmehr auch der Anerkennung und der Befriedi⸗ 
gung unferer nationalsgeiftigen Bedürfuiſſe das Wort ſprech en 


rfahrung vieler Jahre beweifet dies. Die Bildung werden.“ 


piſeriſch das Miniſterum des Innern. Das Gerücht von ische 


der Abreiſe Garibaldi' h und Geſittung unter dem polniſchen Landvolke macht nicht Wenn wir dem erſten Theil der Petition der polniſchen 
z, l. La agen Fiel es findet in die geringſten Fortſchritte, ſtatt deſſen mehren ſich allerhand Bewohner unſerer Provinz im Intereſſe der freiheitlichen 
Fontainebleau ein großer Minifter-Gonfeil ſtatt Untugenden, wie Diebſtahl, Trunkenheit und Träg⸗ Entwickelung des Landes entgegentreten mußten, ſo ſind wir 
2 15 und der diesjährige weſtpr. öconomiſche Congreß zu andererſeits der Meinung, daß der zweite Theil der Petition 

horn ſprach, mit Rückſicht darauf, daß das polulſche Ele- eine ernſte und eingehende Erwägung verdient und wir 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 10. Sept. Der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz 
ſind heute von Chalons nach Fontainebleau abgereiſt. Der 
Hof wird ſich am Sonnabend nich Biarritz 5 8 — 
„France“ conſtatirt, daß neuerdings eine erhöhte hätigleit 
des panſlaviſtiſchen Comites in den Donauländern ſich be⸗ 
merkbar gemacht hat. Das genannte Blatt publicirt die 
Namen des entsprechenden Comitcs in Bukareſt. — Die 
Königin von England iſt heute Vormittags hier einge ⸗ 
troffen. g (W. T.) 
Copenhagen, 10. Sept. Nach hier 1 
Nachrichten iſt das däniſch⸗engliſche Kabel heute Vormittag 
an der engliſchen Küſte bei Newcaftle gelandet und ſomit die 
en e Verbindung zwiſchen Dänemark und England 
hergeſtellt. 
ad rid, 10. Sept. Wie „Espanna“ meldet, hat die 
Nachricht von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft der Kö⸗ 
ze Habela mit dem Kaiſer Napoleon in Biarritz an 
0 


zweifeln nicht daran, daß unſere Freunde im Abgeordneten⸗ 
hauſe dieſem Theil der Petition eine ſolche auch angedeihen 
laſſen werden. Sind die thatſächlichen Verhältniſſe wirklich 
der Art, wie fie die Petition ſchildert, jo iſt eine Aenderung 
geboten; kein billig denkender Deutſcher wird darüber anderer 
Meinung fein können. Wenn wir nicht irren, haben auch 
die liberalen Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
ihre Bereitwilligkeit bereits ausgeſprochen, den Punkt b) betr. 
die Errichtung von Parallelklaſſen in den unteren Klaſſen der 
höheren Lehranſtalten der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. Ob die Schilderung, welche die Petition von 
den thatſächlichen Verhältniſſen giebt, eine zutreffende iſt, ver⸗ 
mögen wir allerdings nicht zu beurtheilen, da uns eine, 
ſpecielle Kenntniß derſelben fehlt; wir werden Jedem dankbar 
ſein, der uns darüber weitere Aufſchlüſſe im Detail giebt. 
Nach einer Prüfung dieſer Verhältniſſe wird ſich auch feſt⸗ 
ſtellen laſſen, in wie weit den Forderungen der Petenten 
Rechnung zu tragen iſt. 

Darüber, daß unſere Provinz in der großen Majorität aller 
wichtigeren wirthſchaftlichen und geiſtigen Elemente in Wirklich⸗ 
keit eine deutſche iſt und bleiben wird, darüber beſteht hoffent- 
lich heute kein Zweifel mehr. Die Petenten erkennen dies 
l. auch an und fie geſtehen ſelbſt zu, daß fie als preußische 

‚| Staatsbürger die Verpflichtung haben, ſich die Kenntniß der 
| peut | nen. Dagegen aber wied ſich len 


eutſchen Sprache anzueignen. Da, 


ment überwiegend auf dem platten Lande wohnt, einſtimmig 
die Ueberzeugung aus: „daß an eine wirkliche Hebung der 
Landwirthſchaft in Weſtpreußen nicht 10 denken ſei, ſo lange 
die Elementarſchulen ihren Zweck verfehlen und ihre Haupt⸗ 


aufgabe in die Erlernung der deutſchen Sprache ſetzen, ſtatt 
vermittelſt eines fertigen Materials, wie es die Mutter⸗ 
wenn iR, den Verſtaud und das Herz des Schulkindes zu 
bilden. 


cheinlichkeit gewonnen. 
etersburg, 10. Sept. Der ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
2 air ere a a Bee 1 en one 
Emir Murſafar geſtorben iſt. Sein ſiebenzehnjähriger 
Se „ welcher ir Cgabriſab + dirt, wird fein Nachfolger. 


welche 
n 


Provinz. III. N 
Der zweite Theil der Petition der polniſchen Bewohner 
unſerer Provinz (vergl. die No. 5034 und 5038 dieſ. Ztg.) geht 
dahin: a) daß in den Elementarſchulen bei der polniſchen Schul⸗ 
jugend die polniſche Sprache als Lehrmittel hauptſächlich ange⸗ 
wandt und zu dieſem Be in ale 5 
die Kenntniß der polniſchen Sprache hingewirkt werde, un „ je 8 
in den baten Schulen, wo bolalſche Jugend zahlreich frequen⸗ *) 68 an in der Petition namentlich das Oymnafinm zu 
tirt, in den untern Klaſſen neben den deutſchen polniſche Pa⸗ 3 deulſchen Vor hr? dich in ne 65 on water 1 5 
rallelklaſſen eingeführt werden und zwar in den katholiſchen ; Ou (a 26 olniſche Eihiiler fi e 175 . Cie 0 . 2 
Gymnaſien bis zur Tertia incluſive, in den Real- und Stadt⸗ 3 0 S ab der Unterricht 1 daalſcher S ae 
chulen aber je nach dem durch die Zahl der polniſchen Schü⸗ r d Sprache nur 2 3 N 2 
e ; und für die polniſche Spra r 2 Stunden wöchentlich in allen 
er ſich ausweiſenden Bedürfniß. I Klaſſen verwendet. 


Jae weſſe Kinder polniſcher Eltern ſich befinden, als Unter⸗ 
richtsmittel fo lange angewendet wird, als dieſe Kin? 
der der deutſchen Sprache noch nicht mächtig ſind. In wie 
weit es geſchehen kann, wird, wie ſchon geſagt, eine vorur⸗ 
theisfreie Prüfung der Thatſachen ergeben. 


20. Berlin, 10. Septbr. [Aus Wien und aus 
Paris.] Dem uns mitgetheilten Privatbriefe eines in Wien 
lebenden Staatsmannes entnehmen wir folgende bemerkens⸗ 
werthe Stelle: „Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die 


2 Aus der Schweiz. nach dem Terrain bald rechts bald links aufwärts führt. 
Reiſebilder und Eindrücke. ö Durch eine Anzahl freundlicher Dörfer, oft im Schatten 
x (Fortſetzung.) Durch die Gotthardsſtraße hinauf ber herrlicher Tannen, ſteigt man allmälig in die Region der 
gleiten einen die klaſſiſchen Reminiſcenzen an Schillers | granitiſchen Geſteine hinauf; namentlich bei dem ſtattlichen 
„Tell“, in eigenthümlichem Contraſt freilich mit dem wun⸗ Flecken Waſen wandert man durch eine unendlich maleriſche 
derlichen Leben und Treiben, das jetzt dort herrſcht. Es | Seenerie. Chaotiſch durcheinander geworfen liegen da rieſige 
iſt ein intereſſantes und bunt bewegles Bild, wenn das erſte ] Felsblöcke und Trümmer, feucht von dem ununterbrochen 
Dampfſchiff aus Luzern angekommen und der Pofteilmagen | herabſickernden Waſſer, von dichtem Moos überzogen, be⸗ 
nach Airolo abgeht. Alle Sprachen und. Nationalitäten {hattet von riefigen Tannen, während dazwiſchen ſtattliche 
en unter den Reiſenden, die ſich in die häuſerartigen | Farrenkräuter ihre palmenartigen Blätter ausbreiten. Endlich 
agen drängen und gern alle ausſichtsreiche Coupsplätze erreicht man Waſen, das man ſtundenlang ſchon vor ſich ſieht, 
aben möchten, vertreten zu ſein und der dies chaotiſche] während der Weg ſich in endloſen Biegungen und Curven 
urcheinander dirigirende Conducteur, eine rieſige grau. langſam hinaufſchlängelt. Von da ab ändert ſich die Scenerie 
bärtige Erſcheinung in einer Uniform, daß man einen General] allmälig. Von den üppigen Nußbaumwäldern iſt ſchon nichts 
in vermuthen möchte, converſirt in ſeltener S rach⸗ ] mehr zu ſehen, die Gartencultur hört auf und nur hier und 
gewanbtheit je nach Bedürfniß deutſch, franzöſiſch, italienisch || da bemerkt man noch einen mehr oder weniger verkrüppelten 
un a „während ſeine Untergebenen die Koffer || Kirſchbaum. Die Berge entbehren des dunklen Grün; nackt 
auf — ä zu wahren Cyklopenbauten auſthür⸗ || und kahl tritt das verwitterte Geſtein zu Tage; die Fels⸗ 
men un 0 Di ſchellenbehangenen Pferde unruhig ftampfen. | wände rücken dichter an einander und tief unten bricht ſich 
Die 15 n ſetzt ſich endlich in Bewegung und [die Reuß in furchtbarem Kampfe einen Weg thalabwärts. 
durch da kr ein acklichengebaute Thal geht es nach Alt- || Zu beiden Seiten des in Schlangenwindungen aufſteigenden 
dorf. Das N Per icher und ſchmucker Ort, der Schau-] Weges bemerkt man Spuren von Lawinen und die 
platz des Faroe Aue ius Tell den Apfel acf feines Kine || Reſte von ſolchen erkennt man in den grauen Schneemaſſen 
a 0 5 85 aan oflale Statue des kühnen Schützen] unten an und in dem Fluſſe. Die Spuren von den Verwü⸗ 
und verſchiedene Stender des erinnern an den Helden von | ſtungen, welche dieſe verderblichen Schneeſtürze namentlich im 
Uri, während der licher, mit —— da geweſen fein ſoll,] Frühlahr anrichten, trägt die Brücke deutlich genug an ſich, 
wo jetzt ein wunderlichen Stunde hi unten Fresken bedeckter [auf der man bei Wadingen zum vierten Male die Reuß über⸗ 
Thurm ſteht. Eine gute * 55 Altdorf, bei Amfteg, ſchreitet, denn fie wird von rieſigen Klammern und Stützen 
fängt die Gotthardeſtraße a eb Pracht ihrer | zufammengehalten. Immer öder wird es ringsum, ſelbſt die 
Landſchaftsbilder mit Muße g Ra Pin ſie nicht in Eile an | Gerſte und die Kartoffel verſchwinden, die Tannen werden 
ſich 1 Jh 1010 125 — 8 8 ag — 281 A u kleiner und laſſen die Grenze der Baumregion 
aßhöhe. Wie h Bra als nahe erſcheinen. 1 
dieſes abwechſelnd lieblichen und eee, * eges Einen erſten herrlichen Einblick in das Hochgebirge ge⸗ 
hinreichend ſchilvern? Das üppig gran lee EB run herr» | winnt man bei dem Dörfchen Geſchenen: in großem Bogen 
lichſten Nußbäume köſtlich beſchattete Amnälig⸗ Sees berührt die Straße das Ende des einſamen, von a 
führt vie trefflich gehaltene Straße in ik iger Steis | Felstrümmernüberſ ütteten Geſchenenthals, das in grauſer Ein 
gung Kongo aufwärts. In Wellen weißen 17 0 ſamkeit bis zu dem ewigen Schnee hinaufreicht, am Ende begrenzt 
durchbrauſt es die ſchnelle Reuß, bald eee ichen] durch den Dammafirn, eine Schneemulde zwiſchen den Rieſen. 
Wieſen eingefaßt, bald eingeengt von ſenkrecht 1 ab- häuptern des Winter- und Galenſtocks (10,600 und 11,073 
allenden Felswänden, auf deren Rande in ſchwindelnder | Fuß): ganz dort hinten liegt ein einſames Dörfchen rein ab- 
Höhe die Straße hinführt, fo daß man den tofenden und.) geſchnitten von allem Verkehr der Welt, wo 90 enſchen 
donnernden, oft zu einer weißen Giſchtmaſſe aufgelöften | einen eben nur dem Alpenbewohner möglichen Kampf um das 
Fluß tief unter ſich hat. Mehrmals überſchreitet man ben» | Daſein mit Schnee, Eis und unfruchtbarem Felſen kämpfen. 
ſelben auf kühn geſchwungenen Brücken, da die Straße je] Wie muß es da oben an langen Winterabenden fein? 


Denn Wochen lang iſt ſelbſt das drei Stunden entfernte 
Waſen nicht zu erreichen, und auch die Leichen der dort Ge⸗ 
Beer bleiben denn fo lange über der Erde, bis fie in dem 

: farrborf beftattet werden können. Aber der großartige Blick 

in das einſame Geſchenenthal iſt nur der erſte Vorſchmack 
von dem, was bald dahinter folgt. Man tritt in die 
Schöllenen ein, den wildeſten und ſchauerlichſten Theil der 
Gotthardsſtraße. Die Vegetation iſt jo gut wie erſtorben; 
feine Blume, kein Strauch erfreut mehr das Auge, nur hier 

und da erblickt man noch eine Legföhre, die ängſtlich am Geſtein 
hintriechend den trocknen Fels mit ihren geſpenſterhaften zer⸗ 
riſſenen Wurzeln krampfhaft umſpannt hält. Schroff und 

ſo ſteil, daß das Auge kaum aus der Enge bis oben hinauf 

zu blicken vermag, erheben ſich die grauen, zerriſſenen und 
verwitterten Felswände, von denen im Frühlahr die furcht⸗ 
barſten Lawinen niederdonnern, dem Wanderer ſicheres Ver⸗ 
derben bringend. Und tief unten, oft dem Blicke kaum erreich 
bar, eilt brauſend die Reuß, an und über welcher in den kunſt⸗ 
reichten Windungen dem Fels der Platz zu der bequemen 
und breiten Fahrſtraße abgewonnen iſt. Vor der Genialität 
ihres Schöpfers bekommt man erſt den richtigen Reſpekt, wenn 
man an der rechten Seite die Reſte der alten Gotthardsſtraße 
erblickt und ſich vergegenwärtigt, was eine Fahrt auf derſelben 
zu ſagen gehabt haben mag. Immer enger rücken die Felſen 
zuſammen; als einen ſchmalen Streif nur noch erblickt man 
den Himmel über ſich, und kaum kann man ſich einigen be⸗ 
engten und unheimlichen Gefügls erwehren. Der Donner 
der Reuß wird von Minute zu Minute gewaltiger; die ganze 
Thalſpalte ſcheint mit Waſſerſtaub erfüllt, der hier und da in 
ſchweren Tropfen regenartig niederfällt, überall aber von dem 
dunklen Geſteine herabrieſelt. Man eilt und beſchleunigt 
den Schritt und unwillkürlich füllt ſich die Phantaſte mit 
Bildern, wie es ſich in dieſer Natur unter den Schreckniſſen 
des Winters wandern muß; wen hier ein Schneeſturm über⸗ 
fällt, deſſen letzte Stunde hat geſchlagen, wenn er nicht recht? 
zeitig eines der am Wege befindlichen Schutzdächer erreicht. 
Da — eine ſcharfe Biegung des Wegs, und man ficht 
an der Teufelsbrücke und auf ihr an dem koloſſalen 
Reußfall. Ein Chaos von kochendem, ſtedendem, wallendem 
Schaum jagt die Reuß in wahnſinniger Eile am oberen Ende 
der Brüde in dem jäh abfallenden Granitbett herunter, und 
ſinn verwirrend iſt der Donner der rieſigen Waſſermaſſen, die 
einander in raſtloſem Sturze folgen. den ech Wollen 
Waſſerſtaubes ſteigen auf und werden von dem charfen Luft⸗ 


ya 
a 


eirenden und kriegeriſchen Character. Ein 


b eli. Situation ſich mehr und mehr im friedlichen Sinne 


efeſtige. Unter dieſen Anzeichen verdient die Haltung, welche 
Partei nicht bloß bei uns, ſondern auch im 
ganzen übrigen Europa in neuerer Zeit eingenommen hat, 
eine vorzugsweiſe Berückſichtigung. Alle Kundgebungen 
dieſer Partei hatten während des vergangenen Sommers und 
Herbſtes nicht allein das Gepräge eines fanatiſttten Preußen⸗ 
Haſſes, ſondern trugen gleichzeitig einen entſchieden provo⸗ 
Krieg zwiſchen 
Preußen und Frankreich war offenbar die Parole dieſer 
Partei und es wurden alle Hebel in Bewegung geſetzt, um 
die Herbeiführung eines ſolchen zu beſchleunigen. In Folge 
der erneuerten Occupation Roms durch die Franzoſen 
und des ſeitdem zu Tage getretenen Nationalhaſſes 
gegen die franzöſiſche Regierung hat ſich dieſe Stim⸗ 
mung weſentlich geändert. an iſt ſeitdem in den 
ultramontanen Kreiſen zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß ein Krieg zwiſchen Preußen und Frankreich der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtthums unter allen Umſtänden ein Ende 
machen werde, weil Frankreich die Allianz und fogar die Neu⸗ 
tralität Italiens nur durch Preisgebung des Kirchenſtaates 
erlangen könne. Aus dieſem Umſtande erklärt es ſich nament⸗ 
lich, daß die ultramontane Partei überall und ſogar in Frank⸗ 
reich zur Zeit weſentlich friedlicher gefinnt iſt als dies noch 
unlängſt der Fall war.“ — Aus Paris ſchreibt man uns: 
„Großes Aufſehen hat der Artikel des Conſtitutionnel ge⸗ 
macht, worin in einer bis jetzt in der en Tagespreſſe 
noch nicht dageweſenen katezoriſchen Weile das Berliner Car 
binet dahin bedeutet wird, daß Frankreich ſich jeder Art von 
fernerer Annäherung zwiſchen Nord- und Süddeutſchland mit 
gewaffneter Hand widerſetzen werde. Es ſoll dies eine nach⸗ 
trägliche Antwort auf die Reden bei der Verfaſſungsfeier im 
Großherzogthum Baden ſein. Wir glauben zu wiſſen, daß 
das Miniſterium des Auswärtigen dieſer Drohung fremd iſt, 
aber wir find überzeugt davon, daß die Coterie der hoch- 
geſtellten Chauviniſten ihre Hand im Spiel hat.“ 
— [Der Miniſter des Innern und die Beſtäti⸗ 
g der Gemeindewahlen! beſchäftigt die „Prov. 
orr.“ in einem längeren Artikel, in dem es u. A. heißt: 
„Ein Blick auf die thatſächlichen Vorgänge beweiſt in der 
That, daß der Miniſter von dem Augenblick an, wo der Par⸗ 
teikampf die frühere Leidenſchaftlichkeit verlor, auch bei der 
Prüfung der Communalwahlen die politiſchen Geſichtspunkte 
wieder in den Hintergrund treten ließ. Die Einwirkung des 
Miniſters in Betreff der Beſtätigung von Communalwahlen 
iſt eine zwiefache. Bei den Wahlen der Bürgermeiſter und 
Beigeordneten der großen Städte, für welche die Beſtätigung 
des Königs einzuholen iſt, hat der Miniſter durch ſeinen Be⸗ 
richt und Antrag die Entſcheidung des Königs vorzubereiten. 
Alle anderen Wahlen unterliegen der Beſtätigung durch die 
Regierungen, und nur, wenn gegen deren Aussprüche Be⸗ 
ſchwerde erhoben wird, hat der Miniſter dieſe Beſchwerde zu 
rüfen und darauf zu entſcheiden. Unter 81 Wahlen, welche 
fei dem 1. Juli 1866 Behufs Allerhöchſter Beſtätigung un⸗ 
mittelbar zur Kenntniß des Miniſters gelangten, find nur 5 
nicht beſtätigt worden; unter den 76 Bürgermeiſtern und 
Beigeordneten großer Städte aber, welche die Beſtätigung er⸗ 
halten haben, befindet . große Zahl von Männern der 
entſchiedenſten liberalen Geſinnung. In Betreff derjenigen 
Wahlen, welche zunächſt bei den Regierungen zur Entſchei⸗ 
dung kommen, iſt die Verhältnißzahl der Beſtätigungen nicht 
genau leech unter den nicht zahlreichen Fällen, welche 
auf dem 
709 ift mebr als die Hälfte durch nachträgliche Beſtätigung 
erledigt worden. Bei allen Entſcheidungen aber iſt vor Allem 
die Rückſicht auf die geſchäftliche Tüchtigkeit und das Intereſſe 
einer wahrhaft erſprießlichen Communalverwaltung maßgebend 
geweſen; der Miniſter hat mit der That bewährt, daß er 


die ultramontane 


ahlen, die dem Intereſſe der Communen entſprechen, mit 


5 ale beſtätige, gleichviel ob' ſie zu ſeiner politiſchen 
Farbe 


gehören oder nicht.“ Die „Kreuzzeitung“ iſt mit die⸗ 


ſem Artikel des miniſteriellen Blattes ſehr unzufrieden und 


giebt der Regierung eine gar nicht mißzuverſtehende Rüge: 
„Wir Lehel durchaus — ſagt ſie — daß dieſe Aeuße⸗ 
rung des miniſteriellen Blattes die Wirkung hervorbringen 
wird, welche damit beabſichigt zu ſein ſcheint. Die liberale 
51 — von den Nationalliberalen an gerechnet bis zur 
ußerſten Linken — will von einem „wiedergewonenen Bo⸗ 
den des Vertrauens“ kaum etwas wiſſen, geſchweige ihn „feſt⸗ 
B ã GGG / c ðViKvbb c 


wie in eine andere Welt verſetzt kommt man ſich vor, tritt 


dazu die Nähe Italiens durch die ſchönen granitenen 
rgleiſe ſich ankündigt, die nach Art der italieniſchen 
übte die engen Gaſſen der Dörfer durchziehen. (Fortſ. folgt.) 


eſchwerdewege zur Kenntniß des Miniſters gelangt 


halten.“ Sie will jetzt Alles daran ſetzen, daß ihre Prin⸗ 
cipien in Staat und Kirche zur Geltung kommen, und ſie 
wird demnächſt — wir ſagen es mit Beſtimmtheit vorher — 
im Landtage den rückſichtsloſeſten Kampf beginnen, um dies 
Ziel zu erreichen. Es wird der Regierung da nichts nützen, 
wenn ſie der andrängenden Oppoſition möglichſt nachzugeben 
und durch allerlei kleine Conceſſionen ſich mit ihr abzufinden 
gedenkt. Wie wir ſchon neulich ſagten, die Forderungen wer⸗ 
den ſich nur ſteigern, und dieſe Miniſter können ſie ſchließ⸗ 
lich doch nicht erfüllen. Sie ſollen das auch nicht, nach 
der Meinung der Nationalliberalen: dieſe zählen uns ſofort 
an den Fingern ein ganzes Alphabet von Candidaten auf, 
deren jeder ſich für voll befähigt und berufen erachtet, ein 
Miniſterium zu verwalten.“ „Weder die Beſtätigung des 
Dr. Kreyſſig, die unferer Meinung nach viel beſſer ſofort 
erfolgt wäre, als nach all dieſem Hin- und Hergerede, wo fie 
nun — was die Regierung auch ſage — dem Liberalismus als 
eine Coneeſſion erſcheint; noch die Beſtätigung aller mög⸗ 
lichen Bürgermeiſter, wobei ein conſervativer Miniſter von 
der „politiſchen Stellung“ des Gewählten doch niemals ganz 
abſehen kann, wenn er nicht abſehen wollte von dem In⸗ 
tereſſe des Staates und alſo ſich ſelbſt verläugnen, — alles 
dies wird die Oppoſition nicht überwinden. Wohl aber iſt 
es dazu angethan, die Conſervativen, welche das Mi⸗ 
niſterium unterſtützen, irre zu machen.“ N 

— GZeichnenſchyle für das weibliche Geſchlecht.] 
Ein Verein hieſiger Künſtlerinnen veranſtaltete vor etwa 11 
Jahren eine Ausſtellung von Werken ſeiner Mitglieder. Die 
eingelieferten Kunſtwerke waren Schenkungen, die verlooſt 
oder verkauft wurden. Der geſammte Erlös der Ausſtellung 
bildete den Grundfonds für die Einrichtung eines Kunſtinſti⸗ 
tuts für das weibliche Geſchlecht, das nun in wenigen Wochen 
eröffnet werden ſoll. Als Lehrkräfte für daſſelbe ſind ge⸗ 
wonnen: die Herren C. Scherres, Prof. Remy und Prof. 
Kaſelowski. (In Betreff alles Näheren eig. wir auf 
das ſpäter folgende Inſerat.) 

eſterreich. Wien, 10. Septbr. [Uebertritt zum 
Judenthume.] Wie der Dziennik Lwowski aus Lemberg 
berichtet, fand in dem dortigen iſraelitiſchen Tempel die Ce⸗ 
remonie des Uebertrittes zweier k. k. Dfficiere zum Juden⸗ 
thume ſtatt. x 
England. London, 10. Sept. [Tagesberidt:] 
Die „Morning Poſt“ meldet, daß der erſte Miniſterrath 
nach Rückkehr der Königin unter ihrem Vorſitze am Montage 
in Windſor ſtattfinden wird. — Daſſelbe Blatt ſpricht die 
Anſicht aus, daß bei den nächſten Wahlen die liberale Partei 
in England unzweifelhaft die Majorität haben werde; in 
Schottland ſind unter 60 Wahlcandidaten nur 9 conſervative 
Bewerber aufgetreten. — Der „Standard“ enthält ein Tele · 
gramm aus Brüſſel vom geſtrigen Tage, wonach der Kron⸗ 
prinz eine beſſere Nacht gehabt hat und keine Symptome der 
Verſchlechterung eingetreten ſind. — Die „Times“ meldet in 
ihrem Cityartikel, daß in der I oh Woche 88,000 L 
in Gold angekommen ſeien. Die Nachricht, daß mit dem 
geftern aus New⸗York abgegangenen Dampfer 500,000 . 
verſchifft worden ſeien, komme unerwartet. Muthmaßlich ſei 
dies ein Theil der Zahlung für das Alaskagebiet; und die 
Summe werde großentheils in die Bank von England fließen. 
— Die „Times“ bringt eine Bitte um Hilfe aus dem Lande 
am Red⸗River, wo in Folge der durch Heuſchreckenſchwärme 
angerichteten Verwüſtungen gegen 11,000 enſchen mit 
Hungersnoth bedroht ſind. N. 

Frankreich. e Paris, 8. Septbr. („Etendard“ 
und „Conſtitutionnel'. Die Wahl im Vardeparte⸗ 
ment. Graf v. d. Goltz.] Auch der „Etendard“ verſucht 
ſich heute in der Kunſt die Gemüther zu beruhigen und ver⸗ 
öffeutlicht einen längeren Artikel über die Lage, welche alle 
Welt beſchäftigt, in dem fich eine Aeußerung findet, welche 
dies Regierungsblatt Lord Stanley zuſchreibt und die folgen⸗ 
dermaßen lautet: „Der allgemeine Friede iſt auf keinem 
Punkte bedroht. Meine diesfällige Ueberzeugung iſt uner⸗ 
ſchütterlich. Ich bedaure bloß, daß Belgien in der jüngfien 
Zeit fo zu ſagen kindiſchen Befürchtungen in Bezug auf an⸗ 
gebliche Pläne ſeines mächtigen Nachbars ſich hingegeben hat. 
Was mich betrifft, ſo ſetze ich das vollſte Vertrauen in die 
ehrlichen Abſichten der kaiſerlichen Regierung und ich ſehe mit 
Bedauern, daß man ſich in Belgien unbegründetem Mißtrauen 
ſo leicht zugänglich zeigt.“ Den friedlichen Verſicherungen des 
„Etendard“ müſſen wir die Nachricht entgegenhalten, die uns 
zukommt, während wir dieſe Zeilen ſchreiben und welcher zu⸗ 
folge der geſtern im „Conſtitutionnel“ veröffentlichte Artikel 
65 Blatte aus dem Lager von Chalons zugeſandt worden 
iſt. Hr. v. Mouſtier mag es ganz ſonderlich zu Muthe fein 
dieſen Winkelzügen gegenüber. , Es iſt aber niemals anders 
geweſen. So oft eine diplomatiſche Schwierigkeit auftaucht, 
wird über die Köpfe der Miniſter hinweggeſprochen und ge⸗ 
handelt. Solche Vorfälle müſſen zu denken geben. — Die 
Journale beſchäftigen ſich heute Abend in erſter Reihe mit 
den Wahlen und wenn die unabhängige Preſſe ſich keinen leeren 
Bebe hingiebt, ſo ſind die Ausſichten für Dufaure im 

ardepartement ziemlich gut. In keinem Falle kann man 
auf einen fo eclatanten Erfolg der Oppoſition wie im Jura⸗ 
departement rechnen. Im Nievredepartement tritt Ciprian 
Girod als demokratiſcher Candidat auf, nachdem Gambon 
ſich fortwährend weigert, dem Kaiſer den Eid der Treue zu 
leiſten, eine nothwendige Formalität zu erfüllen, wie die 
Blätter ſich ausdrücken. — Daß die Regierung nicht ſo ganz 
ruhig iſt über den Ausfall der Wahlen, mögen Sie aus dem 
Umſtande entnehmen, daß ſie eine ganze Schaar von Polizei⸗ 
agenten nach Toulon geſchickt hat, mit der Aufgabe, die Arbeiter 
für die Candidatur Peyruc's zu gewinnen. Der Biſchof von 
Fréjus hat ſich geweigert, ein Rundſchreiben zu Gunſten des 
amtlichen Candidaten zu erlaſſen und die Geiſtlichkeit ſeines 
Sprengels wird für Dufaure ſtimmen, was nach der Haltung 
des „Univers“ zu erwarten geweſen. — Mit dem Grafen v. 
d. Goltz geht es leider ſehr raſch abwärts. Sein Bruder, 
der hierher gekommen iſt, hat dem Kranken nun wieder den 
Dr. Nelaton zugeführt. Fürſt Metternich, der morgen Paris 
abe hat ſeinem preußiſchen Collegen geſtern einen Beſuch 
abgeſtattet. 

— [Auf die „Laterne“] wird noch fortwährend 5 
fahndet. Ein junger Burſche wurde heute verhaftet, welcher 
die Nummer 15 (ſie enthält Auszüge aus den Schriften Louis 
Napoleons) zu 20 Franken das Stück anbot und natürlich 
auch verkaufte. Er hatte deren noch fünfzehn. 8 

umänien. Bukareſt, 9. Sept. In der ffreter 
Nacht hat eine circa 300 Mann ſtarke Bande bewaffneter 
Bulgaren zwiſchen Rahova und Lom die Donau über⸗ 
ſchritten. (N. T.) 


Danzig, den II. September. 
* Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Bekanntmachung 
des Kanzlers des Norddeutſchen Bundes, betreffend die höhe» 
ren Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe 


über die wiſſenſchaftliche Qualiſication zum einjähr'g frei⸗ 
willigen Militärdienſt berechtigt ſind. rnach beſitzen in 
unſerer Provinz folgende Lehrauſtalten, die Fordauer ihrer, 
den Anforderungen genügenden Einrichtung vorausgeſetzt, 
dieſe Berechtigung: A. Gymnaſien: Das Friedrichscollegium 
zu Königsberg, das Altſtädtiſche Gymnaſtum daſelbſt, das 
Kneiphöfſche Gymnaſium daſelbſt, die Gymnaſien zu Memel, 
Braunsberg, Raſtenburg, Hohenſtein, Röſſel, Gumbinnen, 
Inſterburg, T fit, Lyſt, Danzig, Neuſtadt in Weſtpr., Elbing, 
Marienburg, Marienwerder, Culm, Thorn, Conitz, Deutſch⸗ 
Crone, Graudenz. B. Nealſchulen erſter Ordnung: 
Die ſtädtiſche Realſchule zu Königsberg, die Burgſchule da⸗ 
ſelbſt, die Realſchulen: zu Wehlau, Inſterburg und Tilſit, 
die Johannisſchule zu Danzig, die Petriſchule daſelbſt, die 
Realſchulen zu Elbing und Thorn. C. Die höheren 
Bürgerſchulen zu Pillau, Jenkau, Gumbinnen, Culm und 
. 5 Beis 

BR ie lange Brücke; die Zuftände unter der⸗ 
ſelben.] Die lange Brücke, wohl eine ein lebhafteſten Vers 
kehrsſtraßen Danzigs, befindet ſich trotz der ſich wiederholen» 
den, oft bedeutenden Reparaturen „Stets in einem Zuſtande, 
welcher Vieles zu wünſchen übrig läßt. Alle Augendlicke fiad 
eingeſetzte Stücke herausgeriſſen, einzelne Planken ſchedbaft 
u. ſ. w., ſo daß fortwährend an der Brücke geflickt und aus⸗ 
gebeſſert werden muß, um ſie nur paſſirbar zu erhalten. Die 
Pfähle, auf welcher die Brücke ruht, find ſtellenweiſe auch 
ſchon der Art, daß ſie bald durch neue erſetzt werden müſſen, 
und verurſacht ſomit die Inſtandhaltung der Brücke der Stadt 
einen nicht unbedeutenden jährlichen Koſtenaufwand. Unter 
der Brücke aber modert, beſonders in einem fo heißen Som⸗ 
mer, wie wir ihn jetzt durchlebt haben, in der Sonnenhitze 
der moraſtige Grund, und verbreitet oft die übelſten Gerüche. 
Beſonders machen ſich dieſelben auf der Fähre beim Krahn⸗ 
thor kemerkbar. Allen dieſen Umſtänden ließe ſich wohl auf 
das Wirkſamſte dadurch entgegentreten, daß die jetzige lange 
Brücke mit der Zeit in ein feſtes, ſteinernes Quai verwandelt 
würde und es wäre wohl nicht überflüſſig, dieſe Frage in 
Erwägung zu nehmen. Wir ſehen wohl ein, daß eine ſolche 
Umwandlung ohne bedeutende Koſten ſich nicht bewerkſtelligen 
läßt, und daß die Stadt ſich nicht in der Lage befindet, 
außer den bereits im Bau begriffenen Bauten noch neue 
zu unternehmen; aber wenn jedes Jahr nur eine kurze 
Strecke der langen Brücke durch ein ordentliches Quai 
erſetzt werden möchte, ſo würden die Koſten auf einmal nicht 
ſo bedeutend ſein, und die Lange Brücke ſich mit der Zeit in 
eine Straße verwandeln, welche nicht nur der Stadt zur 
Zierde gereichen, ſondern auch weſentlich zur Herſtellung von 
beſſerer Luft in jener Gegend beitragen würde. Die jähr⸗ 
lichen koſtſpieligen Reparaturen würden mit der Vollendung 
des Quais auch ſchwinden, wodurch mit den Jahren ein 
großer Theil der durch die Erbauung deſſelben entſtandenen 
Koſten gedeckt werden würden. — Bei dieſer Gelegenheit 
ſei noch eines großen Uebelſtandes erwähnt, welcher von Tag 
zu Tag fühlbarer wird. Die frühere unter der Grünen 
Thorbrücke befindliche Bedürfnißanſtalt 5 eingegangen, aber 
nirgends für dieſelbe Erſatz geſchaffen. Die vielen, ſich auf 
der Brücke und bei den Speichern aufhaltenden Arbeiter haben 
ſich nun ſelbſt Erſatz geſchaffen, indem ſie das trockene Ufer 
unter den längs den Speichern führenden Brücken benutzen. 
Dies geſchieht nun nicht allein in der Gegend der Grünen 
F Benin! 24 wo nur unter dieſe Brücken 

ime „ und i ir wi 

als in die Augen fallend er ale ee A 
Krahnthorfähre an, wo ſich den 0 ichen 
Pallogıeren. unter En Fu der Brücke vor dem Seat. 
gazin und den daneben ſtehenden Speichern oft Bilder zeigen, 
welche zu ſehen gewiß Niemand wünſcht. er Buftänbe 
find ſicherlich dazu angethan, daß für die Einrichtung von 
Abtritten an geeigneten Stellen geſorgt wird. g 
am 10. Sept. 
e in einer Naht in * 4 — 


find. J. erhielt wegen Diebſtahls 3 Monate Gefä 
ſtrafen. — 2) Die — Bertha N ode 08 8 
geſtändlich geſtohlen: dem Kaufmann Oertell 1 Paar Saugt 


von 30 . Sail at. — 5) Per S 
dem 


Reich aus eee Theodor 


kows ki in Plehnendorf hat dem Beſißer Laudien das 
nenrümpfe und einen Schlitten geſtohlen. Er b 4 Wochen 
ie unverehel. Marie Kor⸗ 
hier wurde von der Anklage, ihrem Brodherrn, 
Gärtner Rhode, ein Taſchentuch geſtohlen sn freigeſprochen. 
5 (ien na Ei Kutſcher H. in der Katergaſſe find 
durch Aufbrechen ſeiner dommode 60 K baares Geld und vers 
ſchiedene Sachen enknendet worden — mei Frauenzimmer ftahe 
len einem Polen blr. — Ein Tiſchlermeiſter wurde wegen 
Kleiderdiebſtahls verhaftet und ein Lohndiener wegen Eigarren⸗ 
Diebſtahls 1 Aae en = 1 Perſonen, welche 
en * en, i “ 
5 79 wurden ebenfalls verhaftet, be iör Diebesbandwert 
* Dem Kaufmann Le gath, welcher 
Victualien verkauft, wurden ſeit Monate lig ale Se 
und Getränke, fonbern auch Geld entwendet. Er legte ſich dieſer 
Tage in ein Verſteck und entdeckte in zwei Arbeltsleulen die 


Thäͤter. 
[Wegen Verlangerung des Schlenengelei 

auf der Hafenſtraße in Neufahrwa er wird dieſelbe in en Theile 
zwi 10 er > und Wolterſtraße für Fuhrwerk am 14 15, 
und (bi M. geſperrt fein. f 

e ing, 11. Sept. [Theater. 2 Der Theater- 
Director Herr Kullack wird ſchon am 1. October die biefige 
Bühne eröffnen. — Herr Muſik⸗ Director Bilfe hat aus 
Warſchau geſchrieben, dat man ihn dort der bevorſtehenden 
Ankunft des Kaiſers wegen nicht fortlaſſen wolle und er von 
Berlin aus gedrängt werde, Anfangs October ſeine Monſtre⸗ 
Conzerte wieder zu beginnen. Er könne daher erſt im näch⸗ 

en Jahre unſere Provinz beſuchen. N. E. A.) 
Orden. Ernennung) Dem ordentlichen Profeſſor 
und zeitigen Rector am Lyceum Hosisnum in Braunsberg, Dr, 
Feldt, und dem ordentlichen Profeſſor an demſelben Inſtitut, 
Dr, Menzel, iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. Der Staatsanwaltsgehilfe Schmidt 
in Marienburg iſt zum Staatsanwalt in Cammin ernannt. 

+ Thorn, 10 Septbr. (Diakoniſſen⸗Krankenhaus. 
Magiſtratsvertretung in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. Kartoffelernte] Die Einrichtung eines Dias 
koniſſen⸗Krankenhauſes kann als geſichert betrachtet werden. Die 
Stabtverordneten⸗Verſammlung erklärte zwar in ihrer geſtrigen 
Sitzung die Localitäten, welche nach dem Vorſchlage des Magiſtrats 


dem Vereine zur vorläufigen Aufftellung von 2 Krankenbetten und 
Unterbringung zweier Diakoniſſinnen überwieſen werden follien, 
ſowohl bezüglich ihrer Räumlichkeit je ungeeignet, als auch mit 


Rückſicht au 


Kan für nicht entbe 


die räumliche Unzuläng 
hrlich, allein andererſeits erklärten ſie ſich 


ich keit des ſtädtiſchen Kranken⸗ 


ereit, das beregte Unternehmen, zu unterſtützen. In Folge deſſen 


erſuchte die Verſammlung den 
Localitäten in Vorſchlag zu BB, ſowie auch einen 


Magiſtrat, ihr baldigſt 5 
Nachweis 


der Koſten einzusenden. welche d er Commune durch Hergabe von 


Localien entſtehen d 
wei Sitzungen no 
Stadtverordneten 


dürften. 
och, war der Magiſtrat in den Sitzungen der 
gewöhnlich durch einen, mitunter dur 


is vor einem Mongte, d. i. vor 


zwei 


oder 1 5 Deputirte vertreten, welche als folche die ganze Sitzun 
girten und an den Debatten ſich bet 40 ten. tg | 


= — eee ee en, 
r ai vertreten zu laſſen, 
Magiſtrat ſpeciell anzugeben, für welche 
Magiſtratsvertreter wünſche. 


ben noch einen 


fo nur für Lean ie älle durch 
er Beam: un. an de dune 
Sachen ſie außer⸗ 
Geſtützt auf § 38 


der Städte⸗Ordn. werden die Stadtverordneten an den Magiſtrat 
das Verlangen richten, daß derſelbe den bisherigen Uſus ſeiner 


— 
der Magi 


in den Sitzungen der letzteren wieder herſtelle. 
trat durch die Tagesordnung Kenntniß 


Da 
von den Vor⸗ 


lagen erhält, ſo kann es ihm nicht ſchwer — die betreffenden 


Dezernenten abzuordnen. — Die gane ernte 
nfang genommen und 
Weiſe, oe wir mehrſeitig hören, ein 
Dürre im Auguſt erwarten ließ. 
11. Sept. 


Gegend ihren 


Königsberg, 


9. d. M. anberaumten 


kaſſe, zur Berathung. 
indem an ihn in der 


Innern eingegangen wa 
der g 


aller Anerkennun 
Ausführung des 
könne, da 


hat in unſerer 
wird ihr Ertrag 9 
beſſerer ſein, als ihn d 


[Kreistag. Auf dem zum 


Königsberger Kreistage kam zuerſt die 
Vorlage des Hrn. Kleiſt auf Spandienen, betreffend die An⸗ 
ſammlung eines Kreisvermögens und Exrichtung einer Spar⸗ 


Kleiſt zog ſeine Vorlage zurück, 


r. 
80 ein Schreiben des Minifters des 
r, worin derſelbe erklärt, daß er bei 
uten Abſichten des 
rojecks geſetzlich nicht für zuläſſig erachten 
die Grundbeſiger nicht gezwungen werden dürfen, 


Hrn. Kleiſt die 


zur Tilgung von Privatſchulden und zur Tragung von Laſten, 
welche na Kreiseingeſeſſenen obliegen, Steuern aufzubrin⸗ 

en. Kleiſt bemerkte hiezu, in veränderter Form mit 
feinem P Broject fpäter wieder auftreten zu wollen, während 
der Landrath v Hülleſſem erklärte, daß er zum nächſten 
a eine neue Vorlage auf Errichtung einer freiwilligen 


Sparka 


für den Kreis einzubringen 


illens ſei. (K. H. Ztg.) 


* [Ernennungen.] Der Landrath des Kreiſes Chob⸗ 
zieſen, v. Kehler, iſt zum Regierungsrath ernannt und der 
Regierung zu Marienwerder überwieſen. — Der Staats⸗ 
anwalt Staudy iſt zum Landrath des Kr on 


ernannt. 


Jaſtrow, 9. Sept. 


wurden einem Beſitzer auf 


Der Verdacht fiel auf den 72jährigen Schäfer, welcher von 
ann war. 
Schäfer und rn ihn auf, { 


aus ftet3 ein e 
dem alten 


icher 


des auszuliefern. Dieſer 
t ſchuldig gemacht h 
55 Wes Reobbertn, 


lange 2 den greiſen 


abe und erregte dadur 


Todtſchlag.] Vor einigen 112 
bbau Jaſtrow ca. 50 geſtoh 0 
aufe 
Der pen 5 begab Dal 
ort die Summe 
daß er 85 des Diese 
noch mehr den 


betheuerte, 


welcher eine ſchwere Holzkette ergriff und 


Mann ſchlug, bis dieſer 8 Leben aus⸗ 


Der Thäter iſt Sera Brb. Z.) 
miſchtes. 
Eſſen, 8. Septbr. felnſturg ] Heute Nachmittag egen 


2 Uhr erlebten wir wieder einen Einſturz, der die ganze 


„Aufregung verſetzte und großen Jammer hervorgerufen hat. 
unter dem e eines Metzgerhauſes angelegter und 
ner a ſtürzte in Folge Sinkens des 
ale zuſammen und begrub den Sohn des 


had im Bau begriffe 
Bodens mit Be 


33 


S enthümers und — Arbeiter unter ſeinen Trümmern. 
eleren batte man nach feit breiftündiger 


rbeit ſchwer ver: 
“ 2 8 das 


Börſen⸗ D 
„ER e Dane Se 


Aufgegeben 2 Uhr 18 


Angekommen in Danzig 31 Uhr. 


Letzter tzter Oxs 
„Sept. 664 Moſtpr. Pfandb. 78, 78% 
15 105 558 55 5 3 ei 82 825 
er 9. do 8 
Mepulirungspreis EEE SEE Lobende . 110 100% 
Srübiab eier 2 594 Lomb. Prior.⸗Ob. 219/8219 
Rübol, Sept. . 93 9 ehe: ee a 54% 85 
‚ ankno A 
en. ra. 2 Rus. Banknoten. Ai 83%/g 
Frübiabr a — 24 Al ente . 5 51 
tal. Rente 3 5 
on Knie. . 958 950 anz. Priv. B. Act. 1085/8 108% 
daatsſchuldſch. 83 82 Weczſelceursdond. 6.24% 
Fondsbörſe: feſt. 
Frank „ 10. Sept. Effekten⸗Sozietät Un⸗ 


1 


Geſhaft. Ame 


rikaner 751, Creditactien 21838, Staats: 


Lombarden 191 


fen, 


leons 9, 1 


er 10. Sept. 
9 Wee Send br 


Rogner, 1 


10. Sept. 


8. 
Abend⸗Börſe. 
Grebitactier 210, 90, Staatsbahn 251, 30, 
1864er ur 94, 80, Galizier 210, 50, Lombarden 185, 


Matt und unbelebt. 
Looſe 83, 70, 
1860er 00, N05 


ib Weizen flau, 
> E00 "ah De Bancothaler 


Br. Septbr.⸗Octbr. 120 Br. und „ e 
br. r. 150 0 118 Gd. No 15 Septbr. 5000 
* Bone 5, 55 Sept, Oele br., 92 Gd, Mr 


fd. 

ctbr. Monde, 911 Dr, 
20, 6 tbr. O bet Si. dr A kai alt. © he 

a Mi 901 angeboten. Kaffee Mile — Seb 0 nes 


* e Sept. 1 ig Standard white, loco 53 


Des Septbr. zu 


6 


Novb 


Dividende pre 1867. 


Amſterdam, 10. 825 Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Beam Yr October 204, Raps 7 Gabber 60. 1830 0 8 
etter 


Spanier 15 Ne ue % Rente 55 1 10. 
. Efbe 6 e 1117 95 1805 5 Arte . e —5 
1 r nleihe de rumds 
nifche Anleihe 8 . 6% Verein. St. 1882 71 
London, 9. Sept. 


n der heutigen Wollauction waren die 
se im a 1250 92 — 


— 10. Sept. (S tußberit.) reg Buch; davon 

für Santa 1 ® lee = 0 5 
luß⸗Courſe. 3% Rente 7 — 
70, 5.70, 42370, 5. e 5 4 Rente 52, 45. Oeſterrei⸗ 
Side Staats⸗Eiſenb.⸗Act. 556, 25, Oeſterr. ältere Prioritäten 
261,25. Oeſterreichiſche neuere Prioritäten 259,50. Credit⸗ 


Mobilier⸗Actien 285,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 413, 75. 


8 Prioritäten 219,75. 6 % Verein. St. der 1882 (un- 
geitempe . mags ihn nen Ja London 25, 26. — Matt. 
nn 4 5 ug Tu waren 94% gemeldet. 

Mehl Rüböl Ye Septbr 81, 50, Yır Novbr.⸗ 
Decke 40 Ze Mehl Sr Septbr. 69,00 Haufie, Ar Novpbr.⸗ 
Decbr. 63, 50. Spiritus Jer . 74, 00 fell. — Schönes 


Wetter. 

Paris, 10. September. Bankausweis. 5 
1,301,815, 800 00 840 12,482,842), Portefeuille 463,447, 26 
Al nahme 23,800,184), Vorſchüſſe = Werthpapiere a 
Abnahme 1,635,700), Notenumlauf 1, 222,454,600 nahme 
6,494,850), Guthaben des Staateſchaf es 1805 ‚329,241 (Zunahme 
30,162,405), arg ee der Privaten 453,132,535 (Ab⸗ 
nahme 47,272,723) Francs. 


Be 0. 


Danziger a 
Amtliche Notinndgen am 11. Septbr. 
Weizen 9 5100% 2 470-600. 
Roggen r 49104, 1290 — 1 FE. 402-4093. 
Gerſte e 4320, kleine 1077 f 3 
Erbſen Mr 5400 weiße 400433 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 11. September. Bahnpreiſe.] 
Weizen, bust, hellbunt und feinglaftg 125/128—130/132 
8 1 7136%187 von 88/90 925/95 — 96/98/99 8% d 


Roggen 126.-128—130—132# von 66—66$— 674—68 
Gr der 81 4 
Erbſen, 73— 74 Ir Ya 90 &. 
Gerſte, friſche, fleine u und große, 
von 56/57 58/60 Sr ya 72. 
See friſcher 35 Ir Yer 50. 
piritus nicht gehandelt. 
Getreide» Börfe Wetter: 
82 ſich heute K 
zeigte u pill eute Ka 
aber 2 u billiger Bert 
are billiger ales jeftern erlaſſen. 


Se au 1 00 der und b 

o ſind, Din e zu Gunſten der 8 200 gi Weizen ges 
jene oth 130% 2. 525, 137# 2 535, hellbunt blau⸗ 
pitzi 9 , 500, bunt 130% . 520 134% . 550, hellbunt 
133% . 560, 135% 72. 565, hochbunt glaſig 134, 136% 
„ 570, A. 5724, Fe. 575, fänſter 136/74 2 580, extra 
fein 137/8# . 590, 138/94 2. 597, weiß 130, 133/47 
2. 580, extra weiß 133/48 , 600 r 51004. — Roggen 
feſt. 1264 7.39%, 1284 2. 400, 128,99 , 404, 129 


bis 1508 u 402, 130% , 400, 7 404, 131 * FA 405, 


108/110 112 114/1174 


ſchön. Nachts kalt. — 
fluſt für Weizen an unſerm 


„bunter Yrr 85 

115 bez., rother dae 857% 
, bez., 132% 53 ez. 
134% 95 Er bez. 
2 0 6% 7, 5 = September Octb 
46 ez., ⸗Oethr 
wi 195 05 . 8 
— Gerſte, 
Br., kleine r 70% 
1 50% 8 42 Apr 
Bi ez. der er :Dctbr. Jer 50 


„ Leller, wee 0 
10 „weiße 8 
197 5 Ir . Ip —5 
5 Ser. 997 dr 90 
gallg. 70 dis 85 C 8 
zeig, 15 Fee 
bis „ 84 1 


5 8 


Br Dur 
N 475 


ez. 
2 


e Fonds. 


0 


e e k 


IB ommer. Rentenbr. 


— Rübſaat, Winter: vr 72 9 85 bis 92 % Br. 
theum 578 Re. er C N Ge 
Tomo 8 * 555 i 2 f don 1 75 e 2 ohne ae gab 


uchen Je. GR. 7 . 06.” Eoikinrerperiit, 
5 r 8000. Tale 15 in Ion von mindeſtens 3000 ut 
was feſter, loco ohne Faß 214 ia, 6 25 Sr erſie 
Hälfte September ohne Fa 5 21 Br., 208 % Gd., 208 
5 ir eptember ohne Faß 208 % Br., 205 % b. 20% 
bezahl 


Settin, 10. Septbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) e 3 1 

Yr 225% gelber loco 74-78 , bunter 7 weiß 4 
76-81 Ar, 83/85 % gelb. 25 10 75 5 8 5 bez., 4 

Sud Seibiabe lot, B olg d . Septen ben Bid. f 

verändert, Yr 2000 % loco 54 115 a % Seen be ⸗Octbr. 5 

. October⸗November 534 

Ra bes — Gate unge Ye 1750 


2 5 544 „ 543 
loco e 52 — 9501 Ungar. ord. 463 — 47 %, mittlere 
48 bis 49 , feine 50— — Hafer unverändert, Ye 
1300# 10 I-35 , 47/50 ll Yor Septbr⸗Oct. 35 He, bez, 
hen hiahr 35 9% bez. — Erbsen Je 2250 % loco 64—65 E 
ür Fukter⸗ bez. — Rüböl e 15 91 * Br., 
55 * ie reset Oetbr. 91 & Gb., October Novbr. 
18501 ee IE 60. — Pinlerrübſen loco 7 
HT September⸗Oetbr. 78, 783 % bez. — 
ee 2. wenig erben loeo ohne Faß 19% * bez., September 
8 og! 181 & Br., Oct.⸗Nov. do, Früh⸗ 


jahr 17 12 1 u. Gd. — Reg ulrungs ie, Weizen 73} 
Rg, Roggen 544 2 Au böl 91 &, Spiritus 19 % — Betro- 
leum, loco 7½4 . bez. — 1, © Schmalz 75 I bez. — 


Sei entalg, kurze 8 ld A., Scheu 15 15 * bez. 
Hering, 9 72 0 Voll: 123 tr. ber Sur 
ul loco 137 Si September 13% 
reslau, 10 Sept Für rothe Kleeſaat be tand nur in 
5 Waare zu „ Preiſen ſchwache Kaufluſt, alte 12 
14—15 , neue 15—1 „weiße Saat gefragt, 12 
"WE 16- 1820 , . darüber. — wer: ohne Han⸗ 
e 


u. 
und 


385 


22504 Ko 


1 57 — Septbr. 4 15 — 
17 1 8 —34 Be! 55 
u. G. 2% B., ‚bei, A 31 — 1 Tbl. b u. B. G 
Be e e Ga 
t tr. mit Faß loco r., DOetbr r., 
2 An: 7 Thlr. 5 Nov.⸗Decbr. 74 T Tölt. B 
ut t e r. 


Berlin, 9. Septbr. 
tirungen: Feine und feinſte Mecklenburger Butter 30 8 
Priegnitzer und Vorpommerſche „Pommerſche, Neh⸗ 
bril 5 9 2 8 28—30 3, Preußiſche 30—33 ., Schle⸗ 


ſiſche „Galiziſche 26 7 Ag, Böhmiſche und Mäh⸗ 

nische 29 — Thüringer, Heſſiſche, Haverich 30.33 ER 

— a rima Peſt 1 85 24.25 27 5 El 

amerikaniſche „ tranſito — rkiſches 

Pflaumenmuß 7—73 4. (bei 15% Tara). 0 
Schiffs ⸗Liſten. 


Neufahrwaſſer / 10. September 1868. 
Angekommen: Newman, e (SD.), Ferna 1 Balaſt. 
— u bl e Renate 85 55 ne a — Heid: 
3 se, 


en ), Einen, a mit 
a e 
ejege er, ilhelmine, Leith; Huld e⸗ 
trellen, Norwe⸗ en; beide mit Getreide, — Olfen, Hulda, S —— 
den; Aldrup, 3 una, Antwerpen; Nielſen, Inſulaneren, Dublin; 
ſämmilich mit Holz. 
Ankommend: 1 Schiff. 
Thorn, 10. a 1868. — Waſſerſtand: — 4 Zoll. 
Wind: „Bere: etwas kühl. 


Schfl. 
Krupp, Glaß, Pultusk, 5 15 0 ns 15 4 Rübſ. 
be Wochen berg, 111 9505 anne S., 13 4 1 a 


1 n 3 1 5 3 1 75 5 
anſegrau, Goldmann, teffen 
Schſl. Wei o., do., Ste ft. 


eiz., 6 30 Rüb 
Ascanas, do., do., dieſ., 5 


5 11 — Weiz 

Dreher, derſ., do., do. dies., 2 6 do. 

Peter, e at be do., Ba Goldſchmidts S. 13 15 do. 

Grützmacher, Wolffſohn, do., 8 Damme, 13 30 do 

Ewald, Bao Strzemesno 5 35 do. 

Wegner, 9 6 ultust, en Dominski u. Comp., 18 Schfl. 
Weiz, 14 Saft übſ., 230 777. Rappstuchen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


28 t.: 
and | W 5 Wind und Wetter 


fund 


Sar in 
ö| Par.⸗Lin. 9° 
ar [1% 8 


339 05 


35 
NU 


+ 13,0 
+ 9,1 


9 . hell und ar. 
H O 
+ 15,5 


au, hell und dieſig. 


ik — 2 Ri 


Wechſel⸗Cours vom 10. Sept. 


ſſend Oberfäle, us 3 13 ei 1 Poſenſge + 
enbahn⸗ 0 aatsanl. 1 
ei 5 Letien. oer 257 1 Staatzb. 18 do. N 855 H 18 15 N F x Ae a. 91145 bz 
Dividende pre 186. ar. 815 8 rnow 6 Ber do. 1859 95 bB Ausländiſche 855 0 5 R n. 3 1423 bz 
Aachen ⸗Düſſeld — 1 0 5 N = Abe t. Pr. 71 . 1856 bz Sarl pe 3⁵ 1 30 bs do. Mon. 2 150 5 
2 rde Bellen. 5 4 0 e | do. St. Prior. bo. 59% ( 8 b. Sew Lee — 108 5 e ton. 2624 6 
if „Märk. A, 75 |4 1324 bz A Senda 0 11 — 4 bz Oeſterr. Metall. 5 52 ien Deft . W. 2 81 bz 
halt 1344 193 6 5 Sg % e e eee, a. Sd. Nen 8 
See e e f 9 E . 9 D RL 5 „ | De. dee fen 410 70 ao 
j —— } oſe IT F 
— 9 25 * 5 10 % Bei Se. 44034 55 bo: 18007 oje 5 22 Ipstg f une 11 170% 
o. * Fr 
Bel Me drei 8 14 11155 b) — fun Woge 3 76: @ Rufisengl. Anl. 5 ee 115 6 97 
Brieg⸗Neiſſe 54 4 97 6 Bent: und Indufries der eue 4 857 h. do. do, 1862 5 d Hi 9 55 
2 55 41 14 4 Bay ere. ae Pfdbr. 31 78 0 do. en ee 186415 Worſchan 8 Kr 6 b3 
e. ee ri 125 4.110 b Dividende pre 1867. 3. | Bonmeifge N En > 5 ' — 1 15 Anleihe Bremen 8 Tage 3 1115 15 
2 5 110 et- 110 b & Berlin. Kaſſen⸗Verein 91 4 | 1584 © | do. 4 b ufs. Pr. Anl. 8er 5 115% 65 3 EEE 
8 4h.Berb 4 158“ @ Dane er. 8 4 119, 6 Poſenſche⸗ 4 — — do. 5 115 0 Gold- Fu Papiere 
Bu urg ae 13° 4 161 Mi 15 5 4 | 1085 b5 do. Bea do. F. Anl. Stiegl. 5 70 DR 
ab unh 18 4 219 bz et omm.⸗Antheil 8 4 1174 b | do. 4 | 84} bi uch do 6, do 91 B Fr. B. m R. 90 © Napl.5 26 © 
5 E 5 6 4 111 @ Hei vibe 8 — _ Niuuff.⸗Poln. Sch. O. 4 (8 B e. 65 = 55 G 
„Mart. 41 1 95 90 E bredit 745 9394-45 | do a a 4 827 bz u G do. Pfdbr. Liquid. 50 383 1 ein. 91 91 0 
12 5 . Bweigbahn 3} 4 81 B 6 aug Bank. Anthelle A 4 21 5 18 5 nn a “ = 2 be. 8.500 15 a 8 85 855 - 1876 2 02 8 
| | Komm. N. Privatbant are h Aura. A. Nentbr. 4 91 bz Ameril. rüdh. 18890675 05 


8035 zu. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] No⸗ 


„ 
eee eee eee 


ihre Forderungen innerhal 
melden werden. 


beizuf 


7 


J liebe Frau Franziska, geb. Falk, von 


| Heute Morgen 7 Uht wurde 24, 
war ſchwer je⸗ 
zwar ſch 2 


einem kräftigen Jungen 
doch glücklich entbunden. { 
95 Danzig, den 11. September 1868. 
< ©. H. Kiesau. 


arwe 
$ N 


Gedern 9 Uhr Abends entſchlief nach ſchwerem 

kurzen Krankenlager am Nervenfieber unjer 

vielgeliebter Sohn Walter im kurzvollendeten 

3. Lebensjahre, welches wir allen Freunden und 

Bekannten anzeigen. 371 
Danzig, den 11. September 1868, 

Otto Jantzen und Frau. 


Bekanntmachung. 


Einem beſtraften Menſchen iſt am 5. d. M. 
in der Nähe des Hohen Thores ein Fäßchen 
rüne Seife, gez. 16, abgenommen worden. Da 
etzteres unzweifelhaft geſtohlen iſt, wird der bes 
treffende Eigenthümer aufgefordert, ſich im Crimi⸗ 
nal-Polizei-Bureau zu melden. 350) 

Danzig, den 9. September 1868. 

Der Polizei ⸗Präſident 
. Clauſewitz. 
Bekanntmachung. 

Einer beſtraſten Perſon iſt ein goldenes 
Armband, das fie im Monat Januar cr. auf 
dem Langenmarkte auf dem Trottoir vor dem 
Haufe No. 11 gefunden hat, abgenommen. Der 
ih legüimirende Eigenthümer kann ſich binnen 
4 Tagen im Criminal⸗Polizei⸗Bureau melden. 

Danzig, den 9. September 1868. 
Der Polizei- Präſident 
8 v. Clauſewitz. 

manns Aron Loewy zu Freyſtadt werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Aniprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtsbängig ſein oder 1455 mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 15. October 
er, einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro: 
tocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 

er ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
. Heſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
onals auf 
den 28. Oetober 1868, 
Mittags 12 Ubr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Kunkel, 
im Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlun 
über den Accord verfahren werden. Supleih iſt 
noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 
15, December 1868 einſchließlich feſtzeſetzt, und 
jur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ab⸗ 
auf der erſten geiit angemeldeten Forderungen 
Termin auf den 21. December 1868, Mittags 
12 Uhr, vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 
raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ 
den alle diejenigen he aufgefordert, welche 
einer der Friſten an⸗ 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at ci Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
in; RR 
Zeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Pr bei uns be⸗ 
rechtigten i beſtellen und zu den 
Aclen anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgelanen worden, nicht Sen 2 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Baumann, 
Nauen und Goldſtandt zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 8302) 
Roſenberg, den 7. September 1868. 
Königl, Rreis⸗gericht. 


tem Caffee. 


Montag, den 14. September 1868, Bor: 
mittags 10 Uhr, werden die Unterzeichneten im 
Auftrage des Königl. Commerz und Admirali⸗ 
tass⸗Collegiums in öffentlicher Auction auf dem 
Königl. Seepadhofe an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verſteigern: 


5 * C 2 
27 Säde Caffee, 
welche mit dem Schiffe „Ernſt Julius“, Capt. 
Wothke, mehr oder weniger vom Seewaſſer be⸗ 
ſchadigt, hier lach find, 


"Gerlach. Ehrlich. 
Diuetion mit hava⸗ 
rirtem Caffee. 


Montag, den 14. September 1868, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die Unterzeichneten 
im Auftrage des Königl. Commerz: und Admira⸗ 
Uitats Collegiums in öffentlicher Auction auf dem 
Königl. Seepackhofe an den Meiſtbietenden gegen 
bagre Zahlung verſteigern: 


23 Eacde Saffee, 
welch, mit dem Schiffe „Ernſt Julius“, Capt. 
Wothke, mehr oder weniger vom Fe 15 


ſchädigt, hier eingetroffen ſind. 


+ 
Gerlach Ehrlich. 


Paſſagier⸗ Gelegenheit 
nach Dublin, 
am 15. September e., 
Ait ben, engliſchen Schrauben⸗Dampfer „Hayti“, 
Acne Gafüten "erster und zweiter Klaſſſe. 


Näheres zu erfragen hei 
373) Storrer & Scott. 


Elegant und bequem einge⸗ 


Steinkohlen- Offerte. 
Bahnhof Neufahrwaſſer. 


Wie im verfloſſenen Jahre, habe auch jetzt ſchon dafür Sorge getragen, meine Abnehmer 
für den Winter⸗Bedarf mit billigen und guten Steinkohlen direct aus del Schiffen zu verſorgen. 


Ich erlaube mir daher 


525 en 385 : 25 Helke Nuß kohl 
* nerungs⸗ oppe eſtebte uß kohlen, 
Schmiede⸗Nußkohlen, x 


Th. Barg, Nenfabrwaffer. 


zur gefälligen Abnahme 11 empfehlen. 
r 


Ausverkauf 
Winter⸗Mänteln und Jacken 


in allen Facons und Farben 


außergewöhnlich billig 
Josef Lichtenstein, 


Langgaſſe No. 28. 


—ͤ— . Dy— 


a Für gegenwärtige Saſſon empftehlt 
Sei dene un Filz⸗Hüte in ſchönſter Waare, 
Mechanikhüte neuester Bacon, 
Velour⸗, Sammet und Stoff hüte, 
Mützen in Jockey⸗ Deckel⸗ u. ruſſiſcher 


Facon, 


Knabenhüte i Fitz und Sammet, 
Kuabenmützen u. Barets in verſch. Stoffen, 
Filzwaaren, us: Schuhe, Stiefel, Galoſchen dc. 
Gummiſchuhe, amer., engl., franz., deutſch. u. ruſſ. 


Fabrikat. 


Wilh. Kutschbach, sutattit, 


— 


Saiſon beſtens ſortirt. 
Lager Pariſer 


eck aller 
. Filzſchuhtheile ſebr ſauber und elegant. 


{ \ n 


rirtem Caffee. 


1 1 den 14. September 1868, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die Unterzeichneten im 
Auftrage des Königl. Commerz, und Admiralitäts⸗ 
Collegiums in öffentlicher Auction auf dem Königl. 
Serpadhoje an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigern: 


38 Säele Caffee, 


welche mit dem Schiffe „Ernſt Julius“, Capt. 


So eben traf ein: 5 
Einige Regeln zur Harmonie⸗ 
lehre für Anfänger, 
von C. W. Heyn. 10 Sgr. 

Seminariſten, Lehrer und Muſikfreunde fin: 
den in dieſem Leitfaden die Grundretzeln der 
Harmonie, durch welche ſie ſich leicht weiter fort⸗ 
bilden lernen. (27 


Danzig, L.Saunier';se Wucher, 
A. Scheinert. 


Hiermit zeige ich einem geehrten Publikum 
den Empfan meiner diesjährigen neuen Woll⸗ 
arne an, in englichen und deutſchem Fabrikat, 
chwarz, weiß, couleurt, melirt, rayse und ombree, 
und empfehle dieſelben, bei reellem Zollgewicht, 
zu billigen Preiſen. 225 


J. W. v. Mampen, 
Kalkgaſſe No. 6 am Jacobsthor. 


3. K. 1 Orig. 12 , # 6.5, & 
Pr. Looſe 3 An eK ent SC 
berg's Lott. Comtoir, Monbijoupl. 12, Berlin. 


Ae -e — 
8 — 


Auction mit hava⸗ 


| 
5 
2 70 
250 
p 
% 


Mein Schuhtwaaren Magazin 
iſt mit allen Sorten Damen:, Herren: und Kinder⸗Schuhen und Stiefeln für die Herbſt⸗ 
N Herren: und Damenſtiefel, größtes Keie r 

en gros und en detail, Filzſchuhe und Stiefel, Knabenſtiefel, Reitſtiefel. 

eparaturen und Beſtellungen. 0 
auber zur Naht gebrachte Gamaſchen in jeder Art für Schuhmach ER 


Auswärts gegen Einſendung des Maßes. 


Max Landsberg, 
Schule und Stiefel⸗ Fabrikant, 


| 3¹ den israelitischen Feiertagen empfehle ich mein 


N 2 


10 
0 
0 
Zauggafle 77. 0 

> — 


77. 


Lager von Talaſſen (Bettüchern) zu den billi⸗ 


on Preiſen von 6 %, 5 , 1 , 3 Re, 2 
RA 15 E, 2 S und 1 9%, 15 92 (375) 
„W. Malzahn, 


ſiſcher Thee, meh⸗ 
bei Rabinowitz, 
362 


Rübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
ash A ee 1 5 Mewe. 


Feuerſichere 


aöphaltirte Dachpapp 5 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen 
fo wie Asphalt zum lleberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derselben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die „ 


Dachpappenfabrik 
B. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
deden der Dächer mit dieſem Material unter Ga⸗ 
rantie zu den billigsten Preiſen. Näheres hierüber 
im Comtoir: Jopengaſſe No. 66 (4533) 


=. unterzeichneter Buchhandlung ift eine Lehr 

AI Tingsftelle zu beſetzen. 

. Saunier'ſche Bu 77 A. Scheinert, 
in Danzig. 


Nußkohlen 65 
find noch billig zu haben Fiſchmarlt No. 15. 
ute Maſten und Raaen 


ſind billig zu verkaufen Fiſchmarkt No. 15. (360) 
Ein mahagoni Pianino, ein dito Stutz⸗ 


flügel (5 Fuß lang), beide gut erhalten, 
billigſt Lauggaſſe N 35 13 hen 


n. 


i eee die Adr 


Ueber e Güter 
und Pachtungen 
jeder Größe in den Provinzen Preußen, Vommern 


und iebt Auskunft F. 

each e . 6 Orller 

Ein lebhaftes Material⸗ 
Geeſchäft, 

wo möglich mit Schank, in Danzig oder deſſen 

Vorſtädten, wird von einem jungen Manne zu 

pachten oder zu kaufen geſucht. Adreſſen aus 


erſter Hand nimmt die Expedition dieſer Zei 
unter No. 345 entgegen. N ſer Zeitung 


100 Fettſchafe 
(347) 


ſtehen zum Verkauf in 1 
. — Polken bei Rieſenburg. 
Die beiden Spec Gn wide. Wlan 
gaſſe No. 2 u. 3, welche ſich vermöge ihrer 
1775 Lage an frequenter Straße u. ihrer Räum⸗ 
ichkeiten f. Bauunternehmer ſowobl wie für Ge⸗ 
ſchäftsanlagen jeder Art eignen, bin ich geſonnen 
zu verkaufen. 1354) 
Mn Kumpel, Laſtadie No. 13. 
ur urichtung und Führung von 
3 Haubdelsbichern, ir end 4 Huter: 
2 97 doppelten Buchführung em⸗ 
priehlt 
Edw. Klitzkowski, Heiligegciftgaffe 99. 29. 
Ei leiſtungsfählges Epirituofene d Mei: 
Geſchäft in Stettin ſucht für Danzig und 
Umgegend einen tüchtigen, zuverläſſigen Agenten. 


Bewerbungen mit Aufgabe von Referenzen nimmt 


die Exped. d. Itg. unter P. 335 entgegen. 
Ein junges RR 5 —— q 
unden zu geben. eres Poggeny 0. 
(Fine gebildete Dame, geſeßten Alters t 
als ſelbſtſtändige Leiterin eines Haushaltes, 
Geſellſchaſterin, Stütze der Hausfrau, Beaufſich⸗ 
tigung der Kinder ꝛc. eine Stelle. Die. beiten 
Empfehlun en und Zeugniſſe über ihren vieljäb⸗ 
on . Heben u zur Seite. Adr. 
zen erbeten in der Expediti i 
unter So. 359 rpedition dieſer Zeitung 


{Fin Commis, der das Material: undTEifenger 
= jhäft erlernt hat, polniſch ſpricht und gute 
Zeugniſſe beſitzt, findet eine Stelle bei ei) 
. N. Baecker in Mewe. 
Ein lückiger, mit g. Atteſten verſ. Gärtner, der 
viele Jahre auf gr. Güt. conditionirte, ſ. vom 1. 
l. M. e. gr Stelle. Zu erfr. Heiligegeiſtg. 52, 3 Tr. h. 
N Für eine junge Dame von bemittel⸗ 
; ten Eltern wird hier eine Stelle in 
einem feinen Putz, Weiß oder Kurz⸗Waaren⸗ 
Geſchäft als Volontairin geſucht. Offerten werden 
in der Exped. d. Ztg. unter No 303 erbeten. 
Tine zu Cirkeln für engliſche und 
franzöſiſche Converſation und Lectüre werden 


geſucht. Näberes erfährt man in der Expedition 


. . Zeitung. Sede 
Ir, pupill. ſicher werden zur 1, St 
500 auf 2 ſtädtiſche Grundſtüce ohne Einmi⸗ 
en unter No. 365 in 
on dieſer Zeitung. 
ne freundliche Benfio N 
ſene wie f. Schüler wird en d. 
Lehrer Gerlach, Hirtergaſſe No 13, 


——— 


Seebad Bröſen. 


Sonntag, den 13. September, 


Badefest, 


Concert, I Illumination, 
Feuerwerk, Fackelzua. 


Selonke's Etablissement. 


Parforcetouren u. Tempoſprünge (Hr. Otto Braa | 
1 aka (St. Anna, Emm und en 
0. . Pot ne 925 5 
Trapeze (Frl. Enn 5 1 . 5 Er 
de Shwal (tl, Wentorf Duett aus „ie 
Ae 
Hr, Homann). Champagnerlied (Fil. Sen 7 
Fab N er). 
Sr ba „Die Jüdin“ — An Sei 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 S 
Sgr. Tagesbillets drei Stuck Go Me Sek 
"nd bei Herrn Grenßenberg und im Gtabliffement 
in 7 Damals 11 2 er 15 Sgr. 
abliſſement zu hahen. Abends 
Kaſſe koſtet ein numerirter Platz 7% S = 5 


Vioictoria⸗Theater. 


Sonnabend, 12. Sept. Gaſtiſpiel des 
Schirmer: „ Walelteschen“ Jae ns 
mit Geſang in 3 Abtb. v. Elmar, Muſtk v. Titl 


Grünberger Weintrauben, 


beſonders ſchön, treffen von jetzt ab täglich r 
gelmäßige Sendungen ein zu 92255 das m 


F. H. Gossing, 
Jopen- und Portechaiſengaſſen⸗Ecke Nö. 14. 


Friſchen Werder⸗Leckhonig. 


feinſte Qualität, das % zu 5 i Ab⸗ 
nahme von 5 HU 4 Sr, aue 96350 


% E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No. 14. 
Druck und Belag yon 4 


W. Kafemann 
in Danzig. 


